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Buch

England 1055: König Edward, der Bekenner, hat dem Land noch immer keinen 
Erben geschenkt, und die Zukunft des Königreiches ist unsicherer als  jemals 
zuvor. In einer Zeit, in der Ehen politische Bündnisse sind, träumt die junge 
Hofdame Edyth, Tochter des mächtigen Earl of Mercia, trotzdem von der gro-
ßen Liebe. Als ihre Familie verbannt wird und ins Exil nach Wales geht, schei-
nen all ihre Hoffnungen für die Zukunft plötzlich dahin. Bis der charismatische 
Griffin, König der Waliser, sein Herz an die hübsche, ungestüme Angelsäch-
sin verliert. Doch ihre Liebe hat einen Preis: Als Edyth gekrönt wird, steht 
sie plötzlich einem feindlich gesinnten England gegenüber. Nur Harold God-
winson und seine Frau Svana halten weiterhin zu ihr. Und als König Edward 
stirbt und ein altes Versprechen England ins Verderben zu stoßen droht, muss 
Edyth eine folgenschwere Entscheidung treffen. Denn auf der anderen Seite 
des  Kanals schart William, der Herzog der Normandie, ein gewaltiges Heer um 

sich, um seinen Anspruch auf den Thron geltend zu machen ...
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13

Pro log

Manch mal, wenn sie ihre Au gen schließt und sich jene Nacht vor
stellt, kann  Edyth nicht sa gen, wo die Er in ne rung auf ört und 
der Traum be ginnt. Sie fragt sich, ob sie da mals ver zau bert wur
de. Sie war im mer hin erst acht Jah re alt, und ihr Geist be weg te 
sich im mer wie der in Fan ta sie wel ten, aber et was an die ser Nacht, 
die sich un ter ei ner Mil li on Ster ne im Schein des Feu ers ab spiel te, 
fühlt sich auch heu te noch so ver läss lich an, so real, als ob ihr Geist 
nicht be ne belt, son dern zum ers ten Mal rich tig klar ge we sen wäre.

An die sem Tag sah Har old wie ein Kö nig aus. So gar in der ein
fa chen Kluft des Bräu ti gams in dun kels tem Grün wirk te er wie ein 
Mit glied des Kö nigs hau ses, als er vo ran schritt, um Lady Svanas 
Hand zu neh men. Nir gend wo gab es eine Spur von Gold, nur Blu
men; kei ne Bi schö fe, nur ei nen lä cheln den Mönch in sack ar ti gem 
Ge wand und mit blo ßen Fü ßen. Es gab kei nen Ehe ver trag, kei ne 
förm li chen Ge be te, kei nen Aus tausch von Län de rei en oder kost ba
ren Braut ge schen ken, nur zwei in ei nan der ver schlun ge ne Hän de, 
die zwei Men schen für ein Jahr und ei nen Tag an ei nan der ban den.
»Län ger nicht?«, hatt e  Edyth ge fragt. Die Ehe währ te schließ

lich ewig , das wuss te je der – murr te da rü ber, scherz te da rü ber, 
ak zep tier te es.
»Nur wenn wir es wol len«, hatt e Lady Svana da mals zu ihr 

ge sagt. »Un se re Ehe ist eine Her zens an ge le gen heit, kei ne vor dem 
Ge setz. Wenn wir auf ö ren, ei nan der zu lie ben, ist sie vo rü ber.« 
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 Edyth hatt e wohl scho ckiert aus ge se hen, denn Svana hatt e ge lacht 
und ge sagt: »Kei ne Angst, die se Ver bin dung wird bis zum Tode 
an dau ern – aber Lie be braucht Frei heit.«

Die se Wor te hört  Edyth auch jetzt noch, wie die Me lo di en 
der Fied ler, die da mals die gan ze Nacht über er klan gen: »Lie be 
braucht Frei heit.« Und sie tau chen ihre Er in ne rung in tau send 
wun der vol le Far ben. Es gab ein gro ßes Ge la ge – an lan gen Ti
schen, die auf dem Ra sen auf ge stellt wor den wa ren. Als die Son
ne un ter ge gan gen war, hatt e man My ri a den von La ter nen an den 
Bäu men an ge zün det, und die Men schen hatt en ge tanzt. Die Gäs te 
wa ren im Rausch des Maien tan zes um ein rie si ges Feu er he rum
ge wir belt, das sie in tau meln de Schatt en ver wan delt und Fun ken 
der Freu de in den Nacht him mel ent sandt hatt e, bis schließ lich 
die Mor gen rö te den Him mel ent zün de te und al les vo rü ber war.

Am nächs ten Tag war  Edyth wie be täubt um her ge wan dert. Ihr 
Va ter hatt e ver ächt lich ge klun gen, wo mit er sei nen schmer zen den 
Kopf und jeg li che Er in ne rung an den Mann, der er für kur ze Zeit 
ge we sen war, zu ver schlei ern such te – ein Mann, der mit sei ner 
Frau un ter dem Ster nen him mel ge tanzt hatt e, sei ne Toch ter auf 
den brei ten Schul tern und sei ne Söh ne aus ge las sen um ihn he
rum sprin gend. Viel leicht war auch er ver zau bert ge we sen? Wenn 
ja, dann war der Zau ber mit dem Licht des Ta ges ver schwun den.
»Lä cher li ches heid ni sches Zeug«, hatt e er ge mur melt. »Was 

wür de der Papst dazu sa gen?«
 Edyth war das gleich gül tig ge we sen. Sie hatt e den Papst nie 

ken nen ge lernt, der in wei ter Fer ne in ir gend ei ner ge heim nis vol
len Stadt jen seits des Mee res leb te. Aber Earl Ha rold war hier, 
und ob wohl er im Kö nig li chen Rat eine hohe Po si ti on be klei de te, 
in dem es um wir re Re geln und De batt en ging, war er es zu frie
den, mit blo ßem Haupt auf ei nem Hü gel zu ste hen und aus Lie
be zu hei ra ten.
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»Die ser Narr«, hatt e ihre Mutt er ge sagt. »Was für Ver bin dun
gen hat sie denn? Wel chen Ein fluss kann sie gel tend ma chen? Wel
chen Nut zen hat sie für ihn?«

 Edyth hatt e ge schwie gen, aber ihr war es so vor ge kom men, als 
glü he Ha rold von in nen, wenn er mit der Frau zu sam men war, an 
die er sich durch die se heid ni sche Hoch zeit ge bun den hatt e, und 
dass es je nes Glü hen war – viel eher als Gold oder Län de rei en oder 
sein Ti tel –, das die Men schen in sei nen Bann zog. »Lie be braucht 
Frei heit«, hatt e Svana ge sagt, und Edith hatt e die se Wor te seit dem 
im mer im Her zen be wahrt. Das war ihr Ide al ge we sen, für im mer 
ver wo ben mit dem Schein des Feu ers und dem Duft des Gra ses, 
und nun, da sie kurz da vor war, eben falls zur Frau zu er blü hen, 
er sehn te sie auch für sich selbst solch eine Lei den schaft.

Courtney_Herz_CC17.indd   15 01.07.2019   10:06:37



Courtney_Herz_CC17.indd   16 01.07.2019   10:06:37



Teil Eins

Courtney_Herz_CC17.indd   17 01.07.2019   10:06:37



Courtney_Herz_CC17.indd   18 01.07.2019   10:06:37



19

Ka pi tel eins

West min ster, März 1055

D ie Däm me rung schlich über die wir beln den Stru del 
der Them se hin weg und rief die Män ner und Frau en 

aus Kö nig Ed wards Eng land in ihre Bett en. In der Gro ßen 
Hal le West min sters je doch hör te ihr nie mand zu, am we nigs-
ten aber  Edyth Alf gars dott ir. Das Klap pern von Tel lern und 
Klapp ti schen kün de te vom Ab bau, denn der for mel le Teil des 
Mitt fas ten-Mahls war vo rü ber, und zum ers ten Mal durft e sie 
blei ben, bis die Ge sell schaft sich müde ge tanzt hatt e. In ih rem 
Ma gen ru mor te die Vor freu de, und sie drück te sich an eine 
Säu le, fuhr mit den Fin gern ner vös den Spu ren der komp li-
zier ten Schnit ze rei en im Holz nach, wäh rend sie jede wun der-
ba re Ein zel heit des Ho fes in sich auf nahm, der voll kom men 
au ßer Rand und Band war.

Die kö nig li che Hal le war alt und bei na he so bau fäl lig wie 
die Ab tei kir che da hin ter, aber heu te Abend er gos sen sich die 
letz ten Strah len der Früh lings son ne in den rie si gen Raum 
und lie ßen ihn er strah len. Das Licht fiel zu bei den Sei ten 
durch die ge öff ne ten Tü ren, sam mel te sich um die klei nen 
Fenst er öff nun gen und kroch durch die Rit zen des Stroh dachs 
über ihr. Es fing sich in der Gold ver zie rung der kunst voll be-
mal ten Schil de an den Wän den und tanz te auf dem üp pi gen 
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Schmuck, der Eng lands reichs te Män ner und Frau en zier te, 
so dass es  Edyth schien, als fun ke le der gan ze Saal vor ne bu-
lö sen Ver spre chun gen.

Leb haft es Ge plau der wir bel te so schnell in die Luft em por 
wie der Rauch aus der Feu er stel le in mitt en des Rau mes. Die 
förm li chen Ver beu gun gen und Be grü ßun gen wa ren vo rü ber. 
Man hak te ei nan der freund schaft lich un ter und lach te mit ei-
nan der. La dys zupft en sitt sam an di cken, mais gel ben Zöp fen 
oder an ih rem Kopf putz, den sie dis kret zu rück scho ben, um 
ihre hüb schen Haar sträh nen zu zei gen. Die Män ner ver stau-
ten ihre Ess mes ser in ih ren reich ver zier ten Le der gür teln, 
stri chen sich das Haar zu rück und fuh ren sich mit schwie-
li gen Ritt er hän den über ihre Schnurr bär te.  Edyth hielt Aus-
schau nach ei ner Grup pe, der sie sich an schlie ßen konn te, 
aber die Men schen bran de ten ru he los um her, so schnell wie 
Mäu se in ei ner Scheu ne, und sie wag te es nicht, je man den 
an zu spre chen.

Be tre ten schau te sie sich um und blick te zur Wand der 
Gro ßen Hal le hi nü ber, wo die Äl te ren und Ge brech li chen, 
de ren Glie der zu ge schwol len wa ren, zu ver bo gen oder von 
Schwer tern ver sehrt, um sie län ger auf den Bei nen zu hal-
ten, auf har ten, höl zer nen Bän ken kau er ten und sehn süch tig 
durch die ge öff ne ten Tore der nied rig ste hen den Son ne ent-
ge gen sa hen. Die se hing tief über der Them se, die gleich hin-
ter der Hal le da hin floss, und schon bald wür de sie im dunk-
len Was ser ver sin ken. Dann konn ten die Ver sehr ten und die 
Kin der sich in ihre Bett en zu rück zie hen. Doch hier in der 
Hal le wür de man die Bin sen ker zen an den mit Tep pi chen 
ver han ge nen Wän den ent zün den, da mit das Fest wei ter ge-
hen konn te, und sie,  Edyth, wür de dies mal da ran teil neh men 
dür fen.
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Tief sog sie die Luft ein, die schwer war vom Duft ge räu-
cher ten Fleischs und ge würz ten Ap fel-Ho nig- Weins, und 
zwang sich, ei nen Schritt auf die mitt i ge Feu er stel le zu zu-
ma chen. Die Über bleib sel des Hir sches, den man über dem 
Feu er he rab ge senkt hatt e, da mit er knusp rig wur de, spuck-
ten Fett, wes halb man da rum he rum ein gu tes Stück frei ge las-
sen hatt e. Durch den Wir bel aus Rauch und Licht ent deck te 
 Edyth ihre Freun de, die sie eif rig zu sich he rü ber wink ten. Ins-
tink tiv ging sie auf sie zu, duck te sich aber dann und wisch te 
sich eine win zi ge Asche flo cke aus dem Auge. Sie war heu te 
Abend nicht in der Stim mung für Ge plau der. Sie hatt e sich 
so vie le Jah re da nach ge sehnt, Teil des spät a bend li chen, hö-
fi schen Le bens zu wer den – aber nun, da sie hier war, war sie 
ner vös und ru he los und hatt e für den üb li chen Klatsch und 
Tratsch nicht viel üb rig. Viel leicht hatt e die Stim mung ih res 
Va ters auf sie ab ge färbt – am da rauff ol gen den Tag soll te der 
Gro ße Rat ta gen, und er war den gan zen Tag über ner vös wie 
ein Fal ke ohne Hau be ge we sen –, viel leicht lag die se Ru he lo-
sig keit aber auch nur an ihr selbst.
»Möch tet Ihr tan zen?«
 Edyth zuck te zu sam men und starr te den Mann an, der sich 

tief vor ihr ver beug te. Der ju we len be setz te Saum sei ner ele-
gan ten blau en Tu ni ka fun kel te im tan zen den Licht. Er rich te-
te sich auf, streck te ihr ge bie te risch die Hand ent ge gen, und 
das Blit zen sei ner bern stein far be nen Au gen ließ die kö nig li-
che Hal le zu zu cken den Schatt en ver blas sen.
»Mit Euch?«, stam mel te  Edyth.
Er ließ sei nen Blick zum Schein über die ze chen de Men ge 

schwei fen und rich te te ihn dann wie der auf sie.
»Ich pfle ge schö ne Frau en nicht zu fra gen, ob sie mit an de-

ren Män nern tan zen wol len.«
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 Edyth er rö te te und blick te sich schuld be wusst um. Lord 
To stig of Here ford ge hör te zur God win son-Fa mi lie, die im 
Sü den Eng lands be son ders ein fluss reich war, wes halb ihr Va-
ter, Earl Alf gar, sie mit grim mi ger In brunst hass te. Der Um-
gang mit ei nem von ih nen war in sei nen Au gen gleich be deu-
tend mit Hoch ver rat. Sie zö ger te.
»Möch tet Ihr nicht tan zen?« Torr zog sei ne Hand ein Stück 

zu rück, und ins tink tiv streck te  Edyth die ihre aus, um sie zu 
er grei fen. »Also doch? Her vor ra gend. Ich bin kein  schlech ter 
Tän zer, ich wer de Euch schon nicht auf die Füße tre ten.«
»Es sind wohl kaum mei ne Füße, um die ich be sorgt bin«, 

gab sie zu rück, und er lach te.
»Glaubt nicht al les, was Ihr bei Hofe hört, Lady  Edyth.«
 Edyth er rö te te er neut und sah zu der mit Bin sen be streu-

ten Tanz flä che hi nü ber. Lord To stig war all ge mein be kannt 
als Torr oder Tow er, ein Spitz na me, über den in den Frau en-
ge mä chern häu fig ge ki chert wur de. Er stand in dem Ruf, die 
schöns ten Frau en bei Hof eben so wir kungs voll zu ja gen, wie 
er Wild schwei ne jag te. Jag te er nun sie –  Edyth?
»Wenn ich auch nur die Hälft e da von glau ben wür de«, 

brach te sie müh sam her vor, »hätt e ich al len Grund, vor sich-
tig zu sein, nicht wahr?«

Er lach te wie der. »Das könn te sein. Aber Vor sicht, Lady 
 Edyth, wird häu fig über be wer tet. Sol len wir also?«

Sei ne üp pig be ring ten Fin ger pack ten fest zu, als er sie 
durch die Men ge der Gäs te um das Feu er he rum und zum 
hin te ren Teil der Hal le führ te. Die Spiel leu te sa ßen auf ei-
nem er höh ten Po di um und stimm ten ihre Ins tru men te, 
die Die ner räum ten die duft en den Bin sen vom Bo den weg, 
und über all lock ten jun ge Män ner ihre Part ne rin nen auf die 
Tanz flä che.
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 Edyth spür te das ko kett e Schwat zen um sich he rum wie ein 
gleich mä ßi ges Sum men mehr, als dass sie es hör te, und sah 
sich um. Sie ent deck te ihre Freun din nen, die sich an stie ßen 
und auf sie deu te ten. Sie schluck te und straff e die Schul tern. 
Nie mand soll te ihr Recht in fra ge stel len, mit den an de ren zu 
tan zen. Der enge Schnitt ih res kost ba ren, tief rost ro ten Ge-
wan des brach te ihre üp pi gen Kur ven zur Gel tung, die schmei-
cheln den, wei ten Är mel ent hüll ten ihre schlan ken Arme. Das 
Kleid war eben so pracht voll wie die Ro ben der an de ren Hof-
da men, und den noch war sie sich ih rer Stel lung un ter ih nen 
noch un si cher. Lord Torr hin ge gen schien nichts Selt sa mes an 
der Wahl sei ner Tanz part ne rin zu fin den und führ te sie vol ler 
Selbst ver ständ lich keit in die Mitt e der Tän zer.
»Ver traut mir«, wis per te er, und sei ne Lip pen streift en ihr 

Ohr.
 Edyth schluck te. Ver trau en war das Letz te, was der jun-

ge Lord er weck te, ob wohl sie nicht ge nau wuss te, wie so. Sie 
stell te fest, dass die Mys te ri en er wach se ner Be zie hun gen är-
ger lich schwer zu durch schau en wa ren. Sie hatt e ver sucht, ih-
ren äl te ren Bru der Bro die da rü ber aus zu fra gen, als er Met aus 
dem Fass ih res Va ters ge stoh len hatt e. Er war tie frot an ge lau-
fen und hatt e ver kün det, dass sie das in ih rer Hoch zeits nacht 
he raus fin den wür de. Aber sie war erst vier zehn; ihre Hoch-
zeits nacht wür de noch drei oder vier Jah re auf sich war ten las-
sen, und sie woll te es jetzt wis sen.

Sie hatt e nicht ge wagt, ihre Mutt er zu fra gen. Die schmal-
lip pi ge Lady Meg han hätt e nur das ge ant wor tet, was sie so 
oft sag te: dass die se Fra ge sich für  Edyth nicht schick te, und 
dass die an de ren Mäd chen nur er fun de ne Ge schich ten und 
Halb wahr hei ten er zähl ten. Lord Torr, das war ihr ins tink tiv 
klar, wür de all ihre Fra gen be ant wor ten, wenn sie es wünsch-
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te, aber plötz lich er schien ihr das Wis sen da rum ge fähr lich. 
Sie ver such te er neut, ihm ihre Hand zu ent zie hen, aber die 
Mu si kan ten spiel ten be reits auf, und der Tanz be gann. Die 
sech zehn Paa re sa hen zum an füh ren den Paar he rü ber – Torrs 
jün ge rem Bru der Lord Garth und sei ner Schwes ter, Kö ni gin 
Al dyth –, um de ren Tanz schritt e zu imi tie ren, und eine Zeit-
lang war  Edyth ge zwun gen, sich zu kon zent rie ren. Lord Torr 
je doch ent pupp te sich tat säch lich, wie an ge kün digt, als gu ter 
Tän zer und be herrsch te die Schritt e als bald mü he los.
»Also, Lady  Edyth«, sag te er, wäh rend er sie selbst si cher 

über die Tanz flä che führ te, »seid Ihr be reit für das, was der 
mor gi ge Tag brin gen wird?«

 Edyth zuck te zu sam men. Mor gen soll te im Kö nig li chen 
Rat ein neu er Earl of North umb ria ge wählt wer den, und ihr 
Va ter, mo men tan Earl des be schei de nen East Ang lia, war fest 
ent schlos sen, selbst dazu er nannt zu wer den. Sei ne Ner vo si tät 
mach te ihn auf rau send und reiz bar und er in ner te sie jetzt an 
den Ver rat, den sie mit der Wahl ih res Tanz part ners be gan gen 
hatt e. Ner vös blick te  Edyth sich nach ihm um. Noch be weg te 
sie sich im Schutz der Men ge, aber wie lan ge noch? Torr zog 
sie dich ter zu sich he ran.
»Nur Gott weiß, was der mor gi ge Tag brin gen wird, 

 My lord«, ant wor te te sie atem los.
Er glucks te. »Sehr gut, Lady  Edyth. Earl Alf gar hat durch-

aus eine Po li ti ke rin aus Euch ge macht.«
»Mein Va ter ist ein Edel mann.«
»Aber ist er auch ein wei ser Mann?«
»My lord?«
Wie der die ses Gluck sen.
»Ihr müsst da rauf nicht ant wor ten. Auch mir wür de es 

nicht ge fal len, wenn mei ne Spröss lin ge sich über mich oder 
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mei ne Frau äu ßern wür den.« Er lä chel te leicht hin, schien 
nichts Selt sa mes da ran zu fin den, über die schlan ke und vor-
neh me Ju dith von Flan dern zu spre chen, wäh rend sei ne Fin-
ger lei se die ih ren lieb kos ten. »Und schließ lich trach ten wir 
alle da nach wei ter zu kom men. Ich für mei nen Teil hin ke ewig 
mei nem glatt zün gi gen äl te ren Bru der hin ter her.«
»Earl Ha rold?«  Edyth run zel te die Stirn. Seit sei ner Feen-

hoch zeit hatt e sie an dem lie bens wür di gen Earl Ha rold of 
Wes sex ei nen ge wis sen Ge fal len ge fun den. Sie hatt e beim 
Kron ze re mo ni ell bei Hof ge se hen, wie die Män ner ihm an 
den Lip pen hin gen, wie sie zu ihm auf lick ten. Auch die Frau-
en zog er in Scha ren an. Ob wohl er im mer höfl ich war, hatt e 
sie nie er lebt, dass er eine von ih nen um garn te, wie Torr es 
ein deu tig jetzt mit ihr ver such te. Earl Ha rolds Gunst ge hör-
te auch nach jah re lan ger Hand fa sting-Ehe sei ner schlan ken, 
äthe ri schen Frau, und  Edyth lieb te es, sie zu sam men zu se-
hen, wenn Lady Svana ihn bei Hof be glei te te.

Die Lady mit dem sanft en Ge sicht lä chel te ihr häu fig zu, 
wink te manch mal so gar, aber da ihr Va ter stän dig über die 
God win sons wett er te, hatt e  Edyth es nie ge wagt, sich ihr zu 
nä hern, son dern sie nur aus der Fer ne be wun dert. Aber so gar 
Earl Alf gar hatt e Ha rold wi der wil lig als »bes ten der God win-
Sip pe« be zeich net, also be ur teil te Torr sei nen Bru der doch 
off en bar falsch? Aber sein Blick war um wölkt ge we sen, sei ne 
Schritt e wa ren lang sa mer ge wor den, und da sie eben falls un-
ter der Gän ge lei ih res ei ge nen äl te ren Bru ders ge litt en hatt e, 
tat er ihr plötz lich leid.
»Viel leicht wird East Ang lia mor gen ja Euch ge währt?«, 

schlug sie vor, als sie mitt en im Tanz in ne hiel ten, und zu ih-
rer Freu de fun kel ten sei ne Au gen jetzt leb haft.
»Glaubt Ihr?« Sie nick te eif rig, und er lä chel te, ein be däch-
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ti ges, lis ti ges Lä cheln. »Aber ist das nicht die Graf schaft Eu res 
Va ters, My la dy? Will er sich denn an der wei tig ori en tie ren?«

 Edyth dreh te sich der Ma gen um. Jetzt saß sie in der Fal-
le. »Nein! Ich mei ne, wer weiß? Viel leicht, im Lau fe der Zeit, 
so Gott will …«

Ver wirrt blick te sie sich in der über füll ten Hal le um. Eine 
schö ne Po li ti ke rin war sie! Plötz lich ent deck te sie ih ren Va ter, 
der ihr Gott sei Dank den brei ten Rü cken zu wand te, wäh rend 
er sich am Feu er ernst mit ein paar Män nern un ter hielt. Ihr 
wur de heiß, als ob sie den Flam men zu nah ge kom men sei, 
und sie hoff e in stän dig, dass er nicht her sah, ehe der Tanz sie 
wie der in die ent ge gen ge setz te Rich tung ge führt hatt e. Gott 
sei Dank wir bel te Torr sie da von.
»Sorgt Euch nicht,  Edyth, die se Un ter hal tung ist nur für 

un se re Oh ren be stimmt. Ist es nicht eine Schan de, dass Earl 
Wards Sohn Os beorn im Kampf ge tö tet wur de und das Erbe 
sei ner Graf schaft nicht an tre ten konn te?«
»In der Tat«, pflich te te sie ihm bei, dank bar, dass er das 

The ma ge wech selt hatt e. Es war der Tod des le gen dä ren Krie-
gers aus dem Nor den, Earl Ward of North umb ria, der den 
Rat zu sam men ge führt hatt e, um sei nen Nach fol ger zu wäh-
len. »Durch die Hand der Schott en zu ster ben, ist ein schreck-
li ches Schick sal.«
»Eine schreck li che Not wen dig keit, wie ich fürch te.«
»Eine Not wen dig keit, My lord?«
»Kö nig Ed ward ist ver ses sen da rauf, dass der jun ge Prinz 

Malc olm ge gen über dem Ver rä ter Mac beth sei nen An spruch 
auf den Thron gel tend macht. Und da Earl Ward ihn in sei-
nem Exil un ter sei ne Fitt i che ge nom men hat, wa ren er und 
Os beorn auf ei nen Kampf er picht. Es ist ein Glück, dass Lord 
Malc olm von Eng län dern auf ge zo gen wur de, fin det Ihr nicht 
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auch? Ein Ver bün de ter jen seits der Gren ze ist für die Kro-
ne von denk bar größ tem Wert, wisst Ihr, und na tür lich für 
den neu en Earl of North umb ria, wer im mer das sein wird.« Er 
schob sie von sich, aber sei ne Fin ger lie ßen sie kei nen Au gen-
blick lang los, und kaum war sie aus der Rei he der Tan zen den 
aus ge schert, zog er sie wie der zu sich he ran. »Ich ken ne Lord 
Malc olm gut. Auch ich war Knap pe bei Earl Ward, wes halb 
ich vie le Jah re bei ihm ge lebt habe. Ein klu ger jun ger Mann, 
der gern ver han delt – mit den rich ti gen Leu ten.«

Sei ne Wor te ka men  Edyth vor wie Schlan gen, die ge fähr-
lich nah um ihre Füße zün gel ten, zu schlüpf rig, um sie zu fas-
sen zu be kom men. Jetzt be reu te sie es, ihre Freun din nen ge-
mie den zu ha ben. Der Tanz wur de schnel ler und schnel ler, 
und wäh rend Torr sie ge schickt he rum wir bel te, nahm sie aus 
den Au gen win keln den Rausch der Lich ter wahr, die sich wie 
in ei nem Ne bel ver dich te ten, weil sie sich in den glän zend po-
lier ten Er he bun gen der über all hän gen den Schil de spie gel ten.
»Ich könn te Euch ihm vor stel len, wenn Ihr wollt«, schnurr te 

Torr. »Er ist ein recht gut aus se hen der Mann, die ser Lord Malc-
olm, von gu ter Sta tur, und er sucht si cher eine Frau.«
»Ich den ke, ich kann da rauf ver trau en, dass mein Va ter mir 

ei nen pas sen den Mann aus sucht, vie len Dank.«
»Na tür lich, na tür lich. Aber Ihr seid für Eng land ein wich ti-

ges Gut, Lady  Edyth. Kennt Euer Va ter Malc olm eben so gut 
wie ich? Er ist kurz da vor, sei nen Thron wie der für sich zu be-
an spru chen, sehr kurz da vor. Ihr könn tet Kö ni gin von Schott-
land wer den,  Edyth. Ich wett e, das wür de Euch ge fal len. Ihr 
wür det Euch da für er kennt lich zei gen, nicht wahr?«

Er ließ sei ne Hand von ih rer Tail le hin ab glei ten und um fing 
die üp pi ge Kur ve ih res Ge sä ßes.  Edyth spür te ein er reg tes 
Vib rie ren zwi schen den Bei nen und hass te sich selbst da für.
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»Lie ber wäre ich Kö ni gin von Eng land«, er wi der te sie steif 
und ent zog sich ihm.
»Wo her wollt Ihr das wis sen? Ich glau be, da für seid Ihr et-

was zu spät dran.«
»Ich mein te nicht …«
»Die Nich te mei ner Ge mah lin hat Euch be reits aus dem 

Ren nen ge wor fen.«
 Edyth blieb scho ckiert ste hen. »Lady Mat ilda? Aber sie ist 

mit Will iam, dem Her zog der Nor man die, ver mählt, nicht 
wahr?«
»In der Tat. Her zog Will iam, dem der Thron Eng lands ver-

spro chen wur de.«
»Un sinn.« Die Über ra schung ließ sie un ver blümt re a gie ren, 

und sie biss sich auf die Zun ge, aber Torr lach te nur.
Dann beug te er sich nä her zu ihr he rab, so dass sein Mund 

dicht an ih rem Ohr lag. »Es ist wahr,  Edyth. Als er nach Eng-
land kam, wur de ihm die Kro ne ver spro chen. Er war hier. Vor 
vier Jah ren, im Jah re 1051 zur Christ mett e. Er in nert Ihr Euch 
nicht?«

 Edyth trat un be hag lich von ei nem Bein aufs an de re, wäh-
rend die an de ren Tän zer um sie he rum wir bel ten. Sie war da-
mals noch jung ge we sen, erst zehn Jah re alt, aber sie er in ner te 
sich den noch. Es war eine selt sa me Weih nachts zeit ge we sen, 
steif und förm lich. Die Nor man nen mit den spit zen Na sen 
hatt en die Stim mung der sonst so aus ge las sen fei ern den Sach-
sen ge dämpft. Aber hatt e es tat säch lich eine Zu si che rung auf 
den Thron ge ge ben? So ganz ohne Ze re mo nie?
»Ihr er in nert Euch«, dräng te Torr und mus ter te sie. »Ich 

nicht. Denn ich war nicht an we send. Kei ner von mei ner 
 Fa mi lie war dort. Wir wa ren im Exil.« Er schütt el te den Kopf. 
»Von ver bitt er ten Män nern in die Ver ban nung ge schickt.« Er 
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fuhr ihr mit ei nem Fin ger über die Wan ge, und so gleich stand 
ihre Haut in Flam men. »Im Exil schwin det jede Hoff nung da-
hin,  Edyth, denn man ist fern von al lem, was man kennt und 
liebt. Kein Wun der, dass Malc olm für Schott land kämp fen 
woll te.«

 Edyth blin zel te. Die se gan ze Un ter hal tung wand sich noch 
im mer wie eine Natt er um sie he rum, und sie hatt e das Ge-
fühl, von ihr ver schlun gen zu wer den.
»Her zog Will iam ist im Au gen blick für nie man den von In-

te res se«, brach te sie müh sam her vor, als Torr sie wie der in die 
Men ge der Tan zen den di ri gier te. »Was im mer ge sagt wur de, 
es ist Ver gan gen heit. Nie mand hält ihn für Kö nig Ed wards 
Er ben.«

Torr lä chel te – ein be däch ti ges, las zi ves Lä cheln, das ihr 
durch Mark und Bein ging. »Her zog Will iam schon. Und sagt 
mir: Wer sonst käme für den Thron in Fra ge? Ha rald Hard-
rada, der Kö nig der Wi kin ger, viel leicht? Und be stimmt nie-
mand von der viel ge prie se nen eng li schen Li nie des Cer dic-
Clans. Der Kö nig hat kei ne Kin der,  Edyth, noch nicht ein mal 
Neff en. Nur ei nen ent fern ten Vett er, der im tiefs ten Un garn 
fest sitzt. Wenn Ed ward stirbt, ist Eng land weit off en – sehr 
weit off en!«

 Edyth riss sich los, ver ließ die Tanz flä che und stieg auf die 
Stroh bal len am Rand.
»Sol che Re den soll tet Ihr nicht füh ren, My lord. Es ist nicht 

rich tig. Der Kö nig wird nicht ster ben, und selbst wenn er es 
tut, wer den wir an sei ner Stel le kei nen nor man ni schen Fürs-
ten in thro ni sie ren. Das wür de nie mand zu las sen.«
»Na tür lich nicht.« Er folg te ihr so dicht, dass sie ge gen 

die Holz wand zu rück wich und spür te, wie ihr Kopf ge gen 
die Kan te ei nes Schil des stieß. Sie hob die Hand, um den 
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Schmerz eben so fern zu hal ten wie ih ren Tanz part ner, aber 
Lord Torr ließ sich so leicht nicht ab wei sen. »Lei se, Liebs-
te«, sag te er sanft. »Ihr wollt doch nicht, dass Euer Va ter hört, 
dass Ihr sol che Re den führt?« Leicht leg te er ihr ei nen Fin ger 
auf die Lip pen. »Sorgt Euch nicht. Las sen wir die Po li tik fal-
len und den ken wir mehr ans … Ver gnü gen.«

Mit der Fin ger spit ze be rühr te er  Edyth’ Zun ge, und die Be-
rüh rung ent zün de te ein tie fes Feu er ir gend wo, un be hag lich 
tief un ten in ihr. Sie be müh te sich, es ein zu ord nen, aber so lan-
ge er so dicht vor ihr stand, konn te sie kei nen kla ren Ge dan-
ken fas sen. Hier an der Wand war es er heb lich dunk ler als auf 
der Tanz flä che, und da die dort he rum wir beln den Tän zer sie 
von den an de ren trenn ten, wa ren sie hier fast al lein.
»Man sag te mir, dass Ver gnü gen«, stieß sie mit är ger licher -

wei se hei se rer Stim me her vor, »et was sehr Flüch ti ges ist.«
Er lehn te eine Hand ge gen die Wand über ihr, dräng te sei-

ne Hüft en ge gen die ih ren. »Viel leicht habt Ihr recht,  Edyth. 
Si cher ist es bes ser, die Lie be zu fin den – die wah re Lie be.«
»Wie Earl Ha rold und Lady Svana?«
»Wie Ha rold und sei ne klei ne Hei den frau, ja, aber mein 

Bru der ist nun ein mal der stand haft e Typ. Er ist von Na tur 
aus lo yal, ver antw or tungs- und pflicht be wusst und all die an-
de ren lang wei li gen Din ge.«

Un will kür lich muss te  Edyth ki chern. »So et was dürft Ihr 
nicht sa gen – Ihr seid ein Lord.«
»Vor läu fig.« Torrs Au gen glitt en kurz über sei ne Schul ter zu 

der über füll ten Hal le zu rück, dann rich te ten sie sich wie der 
auf sie. »Aber Ihr po li ti siert schon wie der, und das ist rei ne 
Ver schwen dung. Was wäre das Le ben ohne Ver gnü gen,  Edyth 
Alf gars dott ir?«

Sei ne bern stein far be nen Au gen tauch ten in die ih ren ein, 
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und  Edyth spür te, wie sie ma gisch von ihm an ge zo gen wur-
de. Ihr schwin del te. Sie fühl te sich so be nom men, als ob sie 
im mer noch tanz te, und so blind wie in tiefs ter Nacht. Aber 
dann hör te sie ein lei ses Knur ren, und vol ler Schre cken wur de 
ihr klar, dass ihr all zu leicht er reg ba rer Va ter in der Nähe war. 
Sie riss sich los und trat mit fes tem Schritt zur Sei te.
»Ich habe schon viel zu viel von Eu rer Zeit be an sprucht, 

My lord«, sag te sie mit ei nem Knicks. »Eure Ge mah lin wird 
Euch si cher lich schon ver mis sen, und mein Va ter sucht nach 
mir.«

Ei nen Au gen blick lang sah Lord Torr är ger lich aus, und 
die Hit ze in  Edyth’ Ein ge wei den ge fror zu Eis, aber dann 
glucks te er.
»Ihr seid eine pflicht be wuss te Toch ter, Lady  Edyth, das ist 

gut. Ihr wer det Eu rem Va ter mor gen eine Stüt ze sein müs sen.«
»Was meint Ihr da mit?«, frag te sie. Alf gar dräng te sich zwi-

schen den Tän zern hin durch und war fast bei ih nen. »Was 
meint Ihr da mit, My lord?«

Aber mit ei ner tie fen Ver beu gung und ei nem bos haft en 
Au gen zwin kern ver schwand Torr und ließ  Edyth al lein, als 
ihr Va ter mit der Wucht ei nes Wi kin ger schiff es auf sie zu ge-
se gelt kam, ih ren Arm pack te und sie zur Sei te riss.
»Was um al ler Welt treibst du hier, jun ge Lady?«
»Tan zen, Va ter«, stam mel te sie und ver such te, sich sei nem 

Griff zu ent win den.
»Tan zen? Dich wie ein Wild fang auff üh ren, meinst du 

wohl – und dazu noch mit ihm.«
Alf gars Ge sicht war wein rot, und er fuhr sich mit ei ner Ges-

te durchs Haar, die sie nur zu gut kann te; es be deu te te, dass 
sein feu ri ges Tem pe ra ment kurz vor dem Aus bruch stand.
»Lord Torr war sehr höfl ich«, sag te sie ner vös.
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Alf gar spie ins Stroh. »Da rauf möch te ich wett en, und ich 
weiß auch, wie so.«

 Edyth öff ne te den Mund, um zu pro tes tie ren, aber dann 
be herrsch te sie sich aus nahms wei se. »Wa rum, Va ter?«, frag te 
sie statt des sen mit weit auf ge ris se nen Au gen.
»Wa rum?« Alf gar wirk te ver blüff, doch dann wur de sein 

Ge sicht noch ro ter. Sei ne Stim me wur de lei se. »Das soll dich 
nicht küm mern. Hal te dich nur fern von ihm. Nun, was hat er 
zu dir über North umb ria ge sagt?«
»North umb ria?«, stott er te sie. »Nicht viel.«
»Nicht viel? Was hat das zu be deu ten? Er hat et was ge sagt. 

Er zähl es mir!«
 Edyth spür te, wie ihr Trä nen in die Au gen stie gen. Ihre 

wun der schö nen, bern stein be setz ten Fi beln las te ten schwer 
auf ih ren Schul tern, und ihre Au gen brann ten vom Rauch des 
Feu ers und dem Ge ruch nach Ho nig wein im schwe ren Atem 
ih res Va ters. Sie such te ver zwei felt nach ei ner Ant wort, fand 
aber le dig lich Schlan gen haut – ge flüs ter te An deu tun gen von 
Erb schaft und Exil.
»Er hat nur ge sagt, dass ich dich mor gen un ter stüt zen 

muss.«
»Mich un ter stüt zen? Was hat das zu be deu ten? Was will er 

da mit an deu ten?«
»Ich weiß es nicht, Va ter, ehr lich.«
Und jetzt flos sen die Trä nen doch. Wü tend wisch te sie sie 

weg, aber es reich te. Ihr Va ter lo cker te den Griff um ih ren 
Arm.
»Ach, aber, aber, Edie, nicht wei nen. Es tut mir leid. Du bist 

noch jung, noch ein Mäd chen – was umso mehr Grund ist, 
dass die ser Och se von ei nem Torr dich nicht …«
»Nein, bin … bin ich nicht, Va ter.«
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Er sah sich nach ih rer Mutt er um. Er wür de sie wie ein klei-
nes Kind zu Bett schi cken, und das woll te sie un be dingt ver-
mei den. Sie schluck te die Trä nen he run ter, straff e Schul tern 
und Na cken. »Ich glau be, wir müs sen ihn im Auge be hal ten, 
Va ter. Da bei kann ich dir hel fen.«

Er schütt el te nach sich tig den Kopf, aber er mus ter te sie 
ein dring lich. Jetzt hatt e sie sei ne Auf merk sam keit.
»Du weißt nicht, wo rauf du dich da ein las sen wür dest, 

Kind.«
Das stimm te, aber es hatt e kei nen Zweck, ihm jetzt bei zu-

pflich ten. »Ich kann es schaff en, Va ter. Für dich kann ich al-
les schaff en.«

Sie lä chel te zu ihm auf, und er nahm sie mit ei nem lei sen 
La chen in die Arme, er stick te sie mit ei ner Mi schung aus Wol-
le, Met und Schweiß.
»Ich könn te doch mit dir tan zen, Va ter?«, schlug sie lie bens-

wür dig vor.
»Oh nein!« Wie sie es er war tet hatt e, wich Alf gar zu rück. 

»Nein, dein al ter Herr ist mitt ler wei le viel zu steif zum Tan-
zen,  Edyth. Such dir je mand Jün ge ren, aber nicht – nicht, 
hörst du? – ei nen God win son.«
»Ja, Va ter.«
Sie mach te eine knap pe Ver beu gung und floh. Der Rest des 

Abends ge hör te ihr; um das Mor gen woll te sie sich jetzt kei-
ne Ge dan ken ma chen.
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Ka pi tel zwei

E d yth griff nach dem nächs ten Ast und ver fluch te ihre 
wei ten Rö cke, weil sie sie be hin der ten. In die sem Tem-

po wür de sie zu spät zur Rats ver samm lung kom men. Sie 
klett er te hö her in den Baum hi nauf, dann hielt sie inne, um 
schuld be wusst durch die Zwei ge zu rück zum La ger Kö nig Ed-
wards in West min ster zu bli cken, das we nig mehr als hun-
dert Schritt e ent fernt auf Thorn ey Is land lag. Die Men schen 
dräng ten sich auf der höl zer nen Brü cke über dem bro deln den 
Ty burn, denn alle woll ten recht zei tig an kom men, um Zeu-
ge des gro ßen Er eig nis ses zu sein. Pfer de scharr ten un ter ih-
ren un ge dul di gen Rei tern, Fuhr werk kut scher schubs ten ei-
nan der, weil je der vorn ste hen woll te. Die Luft vib rier te vor 
kaum un ter drück ter Ag gres si on. Zur Rech ten wälz te sich, un-
be ein druckt von dem Trei ben, die brei te Them se vor bei, un-
be hel ligt we gen ih rer ge fähr li chen Stru del. Auf den Wei den 
Chels eas zur Lin ken hin ge gen wim mel te es von schlamm ver-
schmutz ten Die nern. We nigs tens sah nie mand zu ihr hi nü-
ber, und so rich te te sie ihr Au gen merk wie der auf den Wald.

Sie war ge ra de hin ter ih rer Fa mi lie vom Markt in Chel sea 
zu rück ge kehrt, als sie ge se hen hatt e, wie Lord Torr mit ei ner 
Dienst magd in die Bü sche schlüpft e. Nach dem Zu sam men-
treff en des ver gan ge nen Abends war ihre Neu gier ge weckt, 
wes halb sie den bei den kur zer hand ge folgt war. Kurz hatt e sie 
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das un glei che Paar aus den Au gen ver lo ren, aber nun ka men 
Ge räu sche von der an de ren Sei te des Brom beer ge strüpps – 
ein hei se res Keu chen, das sie gern ver stan den hätt e –, und sie 
hatt e sich auf ei nen Baum ge schwun gen, um sie bes ser be ob-
ach ten zu kön nen.

Schuld be wusst blick te  Edyth wie der zum kö nig li chen La-
ger zu rück, wo die far ben präch ti gen Dä cher der Pa vil lon zel-
te über dem Pa li sa den zaun her vor lug ten. Die Flag gen al ler 
gro ßen Fa mi li en des Lan des weh ten stolz in der leich ten 
Bri se und ver spott e ten jene, die noch nicht drin nen wa ren. 
 Edyth schau der te, als sie das schwarz-gol de ne Ban ner ih res 
Va ters ent deck te. Bis zur Rats ver samm lung wür de es noch 
et was dau ern, aber er schritt wahr schein lich schon jetzt ru-
he los auf und ab wie ein Bär im Kä fig. Sie muss te sich spu-
ten. Sie griff nach ei nem flech ten be wach se nen Ast, hievte 
ih ren schlan ken Kör per wei ter nach oben, und da ent deck-
te sie sie plötz lich.
»Oh!« Sie schlug sich die Hand auf den Mund, um ei nen 

über rasch ten Auf schrei zu un ter drü cken, und hätt e bei na-
he das Gleich ge wicht ver lo ren. Es war so ganz an ders, als sie 
es sich vor ge stellt hatt e. Das Mäd chen knie te, sei ne der ben, 
brau nen Rö cke wa ren hoch ge scho ben, so dass ihre in tim ste 
Weib lich keit zu se hen war, wäh rend Torr, sei ne Hose auf den 
Knö cheln, sie grob nach hin ten zerr te.

 Edyth be ob ach te te, wie er eine Hand aus streck te und das 
Haar des Mäd chens pack te, so dass sie sich auf äum te und 
sei nen Na men schrie, und dies mal konn te  Edyth ein Keu chen 
nicht un ter drü cken.

Torr sah auf. Er ent deck te sie so fort, doch statt sich ei lig 
zu ver ste cken, blick te er ihr un ver wandt in die Au gen. Ei nen 
lan gen Au gen blick war sie wie ge lähmt, dann riss sie sich von 
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dem An blick los und be gann mit dem Ab stieg, halb klett ernd, 
halb fal lend durch die dich ten Zwei ge der Ei che.

Ihr Haar und ihre Rö cke ver fin gen sich im Ge äst, aber sie 
wag te es nicht an zu hal ten. Sie muss te fort von hier. Als sie fast 
schon un ten war, rutsch te sie aus und fiel. Sie schrie auf, als 
der Bo den auf sie zu kam, aber in letz ter Mi nu te fin gen zwei 
star ke Arme sie auf und setz ten sie sanft zu Bo den. Ent setzt 
bei der Vor stel lung, dass es wo mög lich Lord Torr war, der sie 
fest hielt, ver such te sie, sich zu be frei en.
»Ganz ru hig. Ihr seid in Si cher heit.«
Sei ne Stim me war lei se und sanft, und  Edyth wag te ei nen 

Blick auf sein Ge sicht.
»Oh, Gott sei Dank.«
Es war nicht der dun kel äu gi ge Torr, son dern sein Bru der, 

Earl Ha rold.
Er sah sie so freund lich an, dass sie ihm am liebs ten in die 

Arme ge sun ken wäre, aber sie er in ner te sich ge ra de noch 
recht zei tig an das Miss fal len ih res Va ters und zog sich zu rück.
»Geht es Euch gut, Lady  Edyth?«, frag te Ha rold. »Ihr seid 

weiß wie ein La ken.«
»Ich … ich bin ge fal len.«
»Das habe ich ge se hen, und ich bin nicht über rascht. Ihr 

kamt so ge schwind he run ter wie ein Jagd hund, der hin ter sei-
ner Beu te her ist.«
»Ich kom me zu spät zur Rats ver samm lung«, sag te  Edyth 

schwach. »Mutt er wird mich um brin gen.«
»Spä tes tens, wenn sie Euer Kleid sieht. Was hatt et Ihr denn 

dort oben zu su chen?«
 Edyth zerr te kläg lich an den Ris sen ih res wol le nen Ober-

ge wan des he rum, wäh rend ihre Ge dan ken sich über schlu gen. 
»Ich glaub te, ei nen Fal ken ge se hen zu ha ben.«
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»Tat säch lich? Wo?« Ha rold war so fort hell wach, such te die 
Bäu me ab, und  Edyth fluch te im Stil len.
»Ich habe mich ge irrt. Es war nur … ein Rot kehl chen.«
»Ihr habt ein Rot kehl chen mit ei nem Fal ken ver wech selt? 

Kommt schon, Lady  Edyth, an ge sichts der aus ge zeich ne ten 
Falk ne rei Eu res Va ters kann ich das kaum glau ben. Was hat-
tet Ihr wirk lich im Sinn?«

 Edyth blick te un be hag lich auf die Bäu me. Je mand kam auf 
sie zu, des sen war sie sich si cher.
»Ich muss zu rück«, sag te sie ver zwei felt und wand te sich 

zur Stra ße, die zum kö nig li chen La ger führ te.
In die sem Au gen blick je doch teil ten sich die Bü sche vor 

ih nen, und Ha rold hielt  Edyth an der Schul ter fest, als die 
Dienst magd auft auch te, die im mer noch ihre Klei der glatt-
strich. Das arme Mäd chen starr te das präch tig ge klei de te Paar 
an, ihre Au gen wei te ten sich vor Schreck, dann mach te sie ei-
nen has ti gen Knicks, wand te sich um und rann te da von.
»Also ein Fal ke, jun ge Lady«, sag te Ha rold düs ter zu  Edyth. 

»Kommt mit, wir keh ren bes ser zu Eu rer Mutt er zu rück.«
»Nein, bitt e …«
Aber Ha rold pack te ihre Schul ter umso fes ter, und  Edyth 

war ge zwun gen, ihm nach West min ster zu folgen.
»Earl Ha rold«, bat sie, »bitt e er zählt es nicht mei ner Mutt er. 

Ich hör te Ge räu sche. Ich war nur … neu gie rig.«
»Neu gie rig? Da rauf möch te ich wett en. Und habt Ihr he-

raus ge fun den, was Ihr wis sen woll tet?«
 Edyth er rö te te, als vor ih rem geis ti gen Auge Lord Torrs 

nack tes Ge säß und – noch be ängs ti gen der – der Blick in sei-
nen Wolf sau gen er schien, nach dem er sie ent deckt hatt e. Das 
Bild pri ckel te in ihr mit ei ner übel keitver ur sa chen den Mi-
schung aus Er re gung und Wi der wil len.
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»Ich …«, fing sie an. Ha rolds Fin ger ver gru ben sich in ih-
rer Schul ter, und ihr Knie schmerz te – an schei nend hatt e sie 
es sich bei ih rem Sturz an ei nem Ast ge sto ßen. Ihr dreh te sich 
der Ma gen, und plötz lich hätt e sie sich am liebs ten nur noch 
im Bett ver kro chen und ver steckt. »Ich …«, hob sie er neut an, 
brach te aber kei nen Ton mehr he raus.

Ha rold blieb ste hen und hielt  Edyth fest. Sie blick te auf die 
un e be ne Stra ße, fi xier te die Spu ren der Kar ren in dem ver-
zwei fel ten Ver such, die Trä nen zu rück zu hal ten.
»Es tut mir leid«, stam mel te sie.
»Ihr seid scho ckiert.« Er hielt ihr ein Lei nen tuch hin, und 

sie er griff es dank bar, wisch te sich ihre dum men, stän dig 
feuch ten Au gen. »Kei ne Sor ge. Al les wird gut.«

Sei ne Stim me war freund lich, und sie hätt e ihm fast ge-
glaubt, als sie hin ter sich ein über mü ti ges Pfei fen und nä her 
kom men de Schritt e hör te. Ihr gan zer Kör per ver spann te sich, 
ihre Haut krib bel te.
»Oh nein«, sag te Ha rold, und es war eher ein Knur ren. 

»Nicht du? Sie hat aus ge rech net dich ge se hen?«
 Edyth ver barg ihr Ge sicht in dem Lei nen tuch, aber auch 

so konn te sie Lord Torrs hei ße Prä senz spü ren, als er vor bei-
schlen der te, so dicht, dass er sie fast ge streift hätt e. Ihr Kör-
per pul sier te, und sie biss sich heft ig auf die Lip pe, kämpft e 
ge gen das Ge fühl an.
»Wir un ter hal ten uns spä ter«, hör te sie Ha rold sa gen.
»Ich freue mich schon da rauf«, kam die ge las se ne Ant wort, 

und dann war er Gott sei Dank ver schwun den.
Stil le senk te sich he rab, nur un ter bro chen vom Pul sie ren 

des ei ge nen Blu tes in ih ren Oh ren. Dann hör te sie Ha rold 
seuf zen.
»Ich glau be«, sag te er, wäh rend er das Lei nen aus ih ren Fin-
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gern lös te und ihr sei nen star ken Arm dar bot, »wir ge hen jetzt 
bes ser zu Svana.«

 Edyth starr te ner vös auf den wei chen, mit Baum woll stoff ver-
han ge nen Ein gang, der mit ele gan ten Gold fä den durch zo gen 
war, so dass er in der tief ste hen den März son ne zu schim mern 
schien. Sie hatt e Lady Svanas Lä cheln und Win ken im mer ge-
mocht, aber so lan ge ihr Va ter als knur ren der Wäch ter an ih rer 
Sei te stand, hatt e sie es seit je ner Feen hoch zeit vor lan ger Zeit 
nie ge wagt, mit ihr zu re den. Sie hatt e ge hört, dass sie eine 
Zau be rin sei – eine Meis te rin der über lie fer ten Ma gie, wie 
man sie im Osten des Lan des kann te. Die La dys in den Frau-
en ge mä chern er zähl ten sich, dass sie ihre Län de rei en in East 
Ang lia von ei nem al ten Zau be rer ge schlecht ge erbt habe und 
dass sie gro ße Ge heim nis se ken ne. Sie flüs ter ten, dass sie hun-
dert Jah re alt sei, aber ihre Ju gend und Schön heit mit Trän-
ken und Zau ber sprü chen er hal te, und dass sie im mer nur ein 
paar Wo chen bei Hofe wei len kön ne, be vor sie wie der zu ih-
rem wah ren Ich zu sam men schrumpft e. Sie be haup te ten, dass 
sie Ha rold ver zau bert habe, auf dass er sie lie be, und dass sie 
ihre Lei bes frucht be lie big be ein flus sen kön ne und – und das 
war am schlimms ten – dass sie die se ver blüff en den Ge heim-
nis se nicht mit an de ren Frau en teil te.

 Edyth war er leich tert, dass ihre Mutt er, Lady Meg han, das 
al les für Un sinn hielt, aber Earl Alf gar mur mel te im mer noch 
et was von »heid ni schen Nei gun gen«. Auch wenn er East Ang-
lia seit drei Jah ren re gier te, hatt e er nicht zu ge las sen, dass sei ne 
Fa mi lie nach der da ma li gen Hoch zeit, die  Edyth im mer noch 
in ih rem Her zen wog, Svana noch ein mal be such te. Vie le Male 
war sie bis zur Gren ze von Svanas Län de rei en in  Naze ing ge-
ritt en, hatt e dort nach Zei chen für ir gend wel che Zau ber Aus-
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schau ge hal ten, aber nie hatt e sie mehr ent deckt als Scha fe und 
Schwei ne und Ar bei ter auf den Fel dern – ob wohl sie fröh li-
cher zu pfei fen schie nen als die meis ten an de ren.

Ihr Herz poch te heft ig, und sie blick te sich im kö nig li chen 
La ger um, das nur so wim mel te von Men schen. Die je ni gen, 
die ge spannt auf der Brü cke ge war tet hatt en, wa ren wie ge-
schla ge ne Butt er zu rück ge wi chen, als Earl Ha rold sich nä her-
te, und sie war sich an sei nem Arm wie eine rich ti ge Lady 
vor ge kom men. Drin nen je doch herrsch te wüs tes Ge drän ge, 
denn Die ner stell ten Pa vil lons für Nach züg ler auf, und ihre 
ed len Her ren war te ten un ge dul dig da rauf hi nein zu ge lan gen, 
um sich ih rer von der Rei se be schmutz ten Klei der zu ent le-
di gen und in ihre fei nen Ge wän der, die sie zur Rats ver samm-
lung tru gen, zu schlüp fen. Nie mand wür de es be mer ken, ob 
sie mit Earl Ha rold hi nein ging, oder – in der Tat – wie der he-
raus kam.

Erst ges tern Abend hatt e Bro die ihr be rich tet, dass er auf 
sei ner Rück kehr von der Gro ßen Hal le ge se hen hatt e, wie 
ebendie ser Pa vil lon in selt sa mem Licht er strahl te.  Edyth 
hatt e ihn ver spott et. Wenn er ein Bier in der Hand hielt, war 
er oh ne hin nicht ernst zu neh men, und au ßer dem er fand er 
im mer wie der ir gend wel che Ge schich ten, um sie zu er schre-
cken. Aber jetzt ka men ihr all die se Er zäh lun gen plötz lich 
wie der in den Sinn und ver här te ten sich zu ei nem schmerz-
haft en Klum pen der Angst in ih rer Keh le.
»Viel leicht«, stam mel te sie müh sam, »wäre es bes ser, wenn 

ich in mei nen ei ge nen Pa vil lon zu rück kehr te?«
Ha rold neig te den Kopf zur Sei te und lä chel te leicht hin. 

»Wenn Euch das lie ber wäre. Ich wer de Euch hin brin gen.«
»Nein! Ich mei ne: Nein dan ke, My lord. Ich schaff e das 

selbst.«
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